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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

London, 3. Oct. Bei Kerslebridge, nördlich 
ron Carlisle, hat geſtern ein Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß ftattgefunden, wobei 11 Perſonen getöbtet und 
mehrere ſchwer verwundet wurden. 

Paris, 3. October. Das „ „Journal officiel“ 
enthält das Decret, welches die Verlegung der ehe⸗ 
rialigen Straßburger mediziniſchen Facultät und 

harmazeutiſchen Schule nach Nancy anorbnel. — 
ie die „Agence Havas“ erfährt, hat ſich Thiers 
neuerdings geſprächsweiſe dahin geäußert, daß die 
diplomatiſchen Beziehungen Frankreichs zu den ver⸗ 
ſchiedenen e a i ble ganz beſonders 
aber die zu Deutſchland und Italien. i 
5 „ 3. Oct. Der däniſche Reichs⸗ 
tag wird am 7. d. durch den König in Perſon eröff⸗ 
net werden. Der Kronprinz begiebt ſich mit ſeiner 
Gemahlin am Tage vorher über Malmö nach Stock. 
holm; die Abreiſe des Großfürſten Thronfolgers mit 
feiner. Gemahlin ift für den 8. d. feſtgeſetzt. 

Kragu jevacz, 3. Octbr. Fürſt Milan von 
Serbien ift zur Eröffnung der Skupſchtina in Be 
gleitung des Miniſterpräſidenten und des Miniſters 
für die auswärtigen Angelegenheiten hier einge⸗ 
troffen und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch em» 
pfangen worden. 

New⸗ Pork, 3. Oct. Der bisherige Gouver⸗ 
neur von Georgia, Smith (Demokrat), wurde wies 
dergewählt; die demokratiſche Majorität wird auf 
30,000 Stimmen geſchätzt. In Macon kam es 
bei Gelegenheit der Wahlen zu einem Kampfe zwi⸗ 
ſchen Weißen und Negern. Ein Weißer und zwei 
Farbige blieben todt auf dem Platze, mehrere wur 
den verwundet. f 


Zur Altkatholiken⸗Frage. 
Aus Weſtpreußen, 3. Oct. 

Unter der Ueberſchrift „Der Preußiſche Staat 
und die Altkatholiken“ haben Sie in der vorgeſtrigen 
Abendausgabe Ihrer Zeitung“ meinen Brief vom 
30. Septbr. abgedruckt. Heute erfahre ich durch Sie, 
daß ein anderer Brief vom vorhergehenden Tage 
nicht an Sie gelangt iſt, obgleich ich denſelben durch 
einen 8 Boten und rechtzeitig zur Poſt 
geſchickt hatte. Es wird indeß kaum nöthig Tein, daß 
den ganzen Inhalt des verloren gegangenen 
Briefes hier reproducire. Ich bemerke nur, daß der⸗ 
ſelbe ſich, ebenſo wie der vom 30. mit dem Leitartikel 
der Abendaus gabe vom 27. Sept. („Die altkatholiſchen 
Petitionen“) beſchäftigte. Dem geehrten Verfaſſer 
deſſelben ſtimmte ich vollſtändig und aus innerſter 
Ueberzeugung darin bei, daß auch die altkatholiſche 
Bewegung eine ſolche iſt, welche „dem großen 
nationalen Gedanken unferer 
und gründlichen Loß reißung Deutſchlands 
von wälſcher Bevormundung und Aus 
beutung dient.“ Ich wies dann darauf hin, daß 
die Führer der alkkatholiſchen Bewegung, wie un 
zählige Male an anderen Orten, ſo auch in der 
großen Kölner Verſammlung, als den Grundgedanken 
aller ihrer Beſtrebungen gerade in dem großen 
veformatorifhen Satze ausgeſprochen haben, den 
Luther in feinen beſten Tagen ftets mit ſeiner 
anzen Energie proclamirt hat, nämlich den von der 
Einen und abſoluten Auctorität des per 
ſönlichen Gewiſſens in dem ganzen Umfange 
des geiſtigen, religiöſen, ſittlichen Gebietes. Es iſt 
gleich viel, in welche Worte der Inhalt dieſes Satzes 
gekleidet wird: er iſt ein und derſelbe, bei Luther, 
wie bei den altkatholiſchen Führern. Mit dieſem 
Satze iſt die Axt gelegt, nicht bloß an die 


Stadt⸗Theater. 
Geſtern ging Donizetti's Bravour-Oper „Lu 
crezia Borgia“ in Scene, bie infofern zu den 
beſſeren Werken des einft ſehr fruchtbaren Componi⸗ 
ſten gehört, als die Muſik ſich mehr an die 2 5 
lung anſchließt und nicht eigenſinnig ihren beſonde⸗ 
ren Weg geht, unbekümmert um die Bedingungen 
des Dramas. Wie abstoßend auch dag Sujet 
wirkt, es iſt wenigſtens gut dramaliſch bearbeitet 
und die Handlung in nicht unnöthig in die Breite 
gezogen, ſondern rollt ſich in raſcher Entwickelung 
ab. Hane hat auch die üblichen Arien, ſo weit 


Bir 


dies einem Italiener überhaupt möglich war, einge. 


ſchränkt und mit Ausnahme der ziemlich breiten Arie, 
in welcher der ſtolze Herzog und Gemahl der Lucre, 
zia den ungefehenen Fürſten Ferrara“ y erbeben 

läßt, find die Sologeſänge mit Motiven der Hand» 
lung in Verbindung gebracht; auch das Entree der 
Lucrezia leiſtet auf Alleinſein Verzicht, es iſt an den 
schlafenden Gennaro gerichtet, der die Aufgabe hat, 
nach der ſchmelzenden Arie zu erwachen und an einem 
Duo Theil zu nehmen, welches nicht ohne dramati⸗ 
ſches a iſt. Der zweite Act iſt in dem mu⸗ 
filaliſchen, Colorſt der grauenhaften Handlung ein 
Donizetti'ſches Meiſterſtück zu nennen, aber das 
Dravourmäßige überwiegt dennoch, ſelbſt in dem 
verhängnißvollen Zwiegeſpräch des herzoglichen 
Ebepaars, wo dem dämoniſchen Weibe in dem Ber 
mühen, den mit einem ſchrecklichen Tode bedrohten 
Gennaro zu retten, gewiß jede ran zum Sol⸗ 
feggiven vergehen müßte, vergißt dieſe Luerezia nicht, 
daß ſie als italieniſche Sängerin ihre Schuldigkeit 
zu thun hat. Lieben oder haſſen, bitten oder drohen, 
leben oder ſterben — es geſchieht Alles nach einer 
Weiſe. Die u aber werben brillant herausge⸗ 
ſtellt und machen Effect. Dieſe Eigenſchaft wohnt 
der „Lucrezia Borgia“ in reichem Maße bei. Zumal 
iſt die Titelrolle ein prunkendes Paradeſtück, das 
leiſtungsfähigen Sängerinnen zu einem unfehlbaren 
Erfolge verhilft. Fr. v. Pölln it, deren Meifter- 
ſchaft in größeren muſikaliſch.dramatiſchen Aufgaben 
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Autorität des Papſtes und ſeines vatikaniſchen 
Coneils, ſondern an die der angeblich „allein⸗ 
ſeligmachenden“ Kirche überhaupt. Gewiß wird 
es, trotz des ſchon jetzt von den Altkatholiken 
proclamirten Rechtes der Gemeinden als der feſten 
Grundlage des neu zu geſtaltenden Kirchenbaues, 
dennoch eine lange und ſchwere Arbeit koſten, um 
alle hierarchiſchen, dogmatiſchen, rituellen Verkehrt 
heiten aus der Kirche hinwegzuräumen. Aber es iſt 
doch damit, und mit den practiſchen Schritten, die 
bereits theils gethan, theils doch eingeleitet ſind, 
eine ſtarke, nicht wieder rückgängig zu machende Be⸗ 
wegung unzweifelhaft und wirklich ſchon begonnen. 
Es iſt, wie der Verfaſſer des in Rede ſtehenden 
Leitartikels mit vollſtem Rechte wünſcht, der ganz 
entſchiedene Anfang gemacht, um auch von Seiten 
der deutſchen Katholiken aus dem Syſtem der theo⸗ 
logiſchen, auf Ausſchließung und Herrſchſucht geſtell⸗ 
ten Kirchen zu der auf Gemeinſamkeit ſittlichen Be⸗ 
wußtſeins und humaner Beſtrebungen zu gründen ⸗ 
den Religions gemeinſchaft der Zukunft hinüber zu 
leiten.“ Es iſt zugleich die wahrhaft nationale 
That geſchehen, daß gerade die gelehrteſten, die 
wiſſenſchaftlich am tiefſten gebildeten und die charac⸗ 
texfefteften unter den katholiſchen Theologen endlich 
der 5 4 Geiſtesknechtung den unumwundenſten 
Abſagebrief geſchrieben und endlich voll und ganz 
mit allen frei denkenden Deutſchen auf den Boden 
ſich geſtellt haben, auf welchem deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft, deutſche Bildung, deutſche Sittlichkeit 
allein erwachſen konnte, auf den Boden der eigenen 
freien Ueberzeugung, des eigenen freien Gewiſſens. 
Es ſcheint mir daher nicht richtig, die Männer, 
welche in Köln doch nicht bloß Reden gehalten, ſon⸗ 
dern auch gehandelt haben, als nur „Quaſi⸗Nefor⸗ 


nicht theilen, daß die deutſch⸗katholiſche Bewegun 
von 1846 die „entſchiedene und klare“ geweſen fe 
im Gegenſatze gegen die „durchaus halbe, unklare, 
mit ſich ſelbſt nicht recht einige“ der heutigen Alt⸗ 
katholilen. Ich weiß die Verdienſte, welche die 
Ronge und Czerski ſich einſt erworben, ſehr wohl 
zu ſchätzen; aber die Döllinger, Reinkens, 
Schulte, Friedrich geringer zu achten als ſie, 
dazu werden ſich am Ende doch nur Wenig, ent⸗ 
ſchließen, und der geehrle Werfaffer ves Lellart 
ſicherlich auch nicht. 0 


Deutſchland. f 

Berlin, 3. Oet. Die Arbeiten, welche 

ſich auf den Staatshaushalt beziehen, find nun 
ſo weit gefördert, daß dieſelben ſchon gleich nach 
Wiederbeginn der Landtagsarbeiten werden vorgelegt 
werden können; ja es iſt nicht unmöglich, daß dies 
hon in der Sitzung vom 22. October geſchieht. 
Dies wäre, abgeſehen von der damit gewonnenen 
Ermöglichung einer Feſtſtellung des Etats vor dem 
Ablauf des Etats jahres, auch in fo fern von Be⸗ 
deutung, als damit factiſch ausgeſprochen iſt, daß die 
Regierung die Continuität der Seffton feſthalten und 
von einem formellen Schluß und Wiederbeginn einer 
neuen Seſſion Abſtand nehmen will. Hinſichtlich 
des Budgets ſoll es diesmal, wie man hört, auch in 
Regierungskreiſen gebilligt werden, wenn bie Vor⸗ 
lage wegen ihrer vielfach von der bisherigen Norm 
abweichenden Einrichtung zur Vorberathung an eine 
Commiſſion verwieſen wird. Es iſt anzunehmen, 
daß dadurch auch eine Beſchleunigung der Durchbe⸗ 
rathung erzielt wird, welche um fo wünſchenswerther 
iſt, als erſt nach derſelben die hochwichtige Arbeit 
an den Steuervorlagen beginnen kann. — Im Mir 
niſterium des Innern iſt eine Zuſammenſtellung der 
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ſich bereits als Recha und als Azucena entſchieden 
bewährt hat, hatte die Rolle mit ſener künſtleriſchen 
Sicherheit angelegt, die dem Wollen auch ein Voll» 
bringen verbürgt. Ueberall nahm man die vollſte 
Beherrſchung des ak wahr und ſowohl die dä⸗ 
moniſche Seite der Rolle, wie die zarten Kundgebun⸗ 
gen in der Liebe zu Gennaro kamen durch die man⸗ 
nigfachſten Nüancen der Darſtellung und des Ge⸗ 
ſanges in überzeugender Kraft und Wahrheit zur 
Geltung. Beſonders imponirend war die Wirkung 
der Künſtlerin im zweiten Act, in den Scenen mit 
dem Herzog und Gennaro. Fr. v. Pöllnitz gab 
hier ein Meiſterſtück ſcharf einſchneidender Characte⸗ 
riſtit, während der Geſang in der Sterbeſcene Gen⸗ 
naro's die weichſte Innigkeit athmete und techniſche 
Vorzüge erkennen ließ, nach denen Sängerinnen von 
noch friſcherem Material der Stimme häufig verge⸗ 
bens ſtreben. Der Sänger des Herzogs, Hr. Kregi, 
nahm an dem der Lucrezia geſpendeten reichen Bei⸗ 
falls in wohl verdienter Weiſe Theil. Die Stimme 
gab in der Arie brillant aus, auch zeigte ſich die 
ſichere Darſtellung den Anſprüchen der Rolle wohl 
gewachſen. Hr. Polard (Gennaro), vorzüglich bei 
Stimme, erfuhr gleichfalls wiederholte Auszeichnun⸗ 
gen. Dem hübschen Trinkliede des Orſino, von Frl. 
v. Vinidre recht tonſicher und gut klingend geſun⸗ 
gen, fehlte nur ein Zuwachs von jugendlicher Keck⸗ 
heit, um die Wirkung zu ſteigern. Die Oper, welche 
bei dem peinlich berührenden Stoff den Vorzug gro⸗ 
ßer Kürze hat, wurde von dem diesmal nur mäßig 
beſuchten Haufe mit vieler Anerkennung aufgenommen. 

M. 


Wie ein Papſt ſtirbt. 

Gregor XVI. ſtarb am 1. Juni 1846 — zur 
rößten Ueberrafung der Römer, denen die Krank⸗ 
beit des Papſtes ſorgfältig verheimlicht worden war. 
Ausdrücklich hatte der Hof die beruhigendſten Ver⸗ 
ſicherungen ausgeſtreut, und der Papſt war inzwiſchen 
allein ſeinem Schickſal überlaſſen worden, damit ein 
jeder um ſo ungeſtörter ſeine perſönlichen Intereſſen 
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Einnahmen und Ausgaben der Vermögensverhält⸗ 
niſſe der Kreise, Provinzial⸗ und communal⸗ 
ſtändiſchen Verbände der ſechs öſtlichen Provin⸗ 
zen der preußiſchen Monarchie angefertigt worden, 
welche wohl als Material zur Berathung der Kreis⸗ 
ordnung an den Landtag gelangen ſoll. Man wird 
ſich erinnern, daß im vorigen Jahre auch die Com⸗ 
munen aufgefordert waren, derartige Zuſammenſtel⸗ 
lungen zu machen und an den Miniſter des Innern 
gelangen zu laſſen. Dieſe Ueberſichten ſind indeſſen 
noch nicht vollſtändig eingegangen und werden dem 
Landtage daher vorläufig noch nicht unterbreitet 
worden. — Der bevorſtehende Wechſel in der Di⸗ 
rection des Charité⸗Krankenhauſes durch Rücktritt 
des Geh. Rath Eſſe iſt vorläufig noch vertagt. Als 
künftige Directoren ſind der General⸗Arzt Dr. Böger 
und der Geh. Rath Eylenberg deſignirt. 
9 — Eine der hervorragendſten Capacitäten des 
Finanzminiſteriums, der Geheime Ober⸗Finanzrath 
Wollny, iſt jüngſt wegen angegriffener Geſundheit 
aus dem Staatsdienſt geſchieden. 
* Ueber die Angelegenheit der Berufung des 
Reichs⸗Oberhandelsgerichts⸗Raths Goldſchmidt an 
die Univerſität Berlin giebt die „Karlsr. Ztg.“ fol- 
gende authentiſche Darſtellung: Der Ruf iſt aller 
dings erfolgt, wurde aber nur in ſo fern abgelehnt, 
als Hr. Goldſchmidt ſich bereit erklärt hatte, ſtatt 
der ihm angebotenen Profeſſur des roͤmiſchen Rechts 
eine ſolche des Handels rechts und des römiſchen Obli⸗ 
eee anzunehmen. Dies wurde aber in 
erlin als zur Zeit unthunlich befunden, worauf de» 
finitive Ablehnung der Berufung erfolgte. a 
— Unter denjenigen Stellungen, deren Wieder⸗ 
beſetzung in der nächſten Zeit in Frage kommen 
dürfte, befindet ſich auch die durch das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Geh. Ober⸗Regierungsrath Wehrmann 
zur Erledigung kommende eines vortragenden Rathes 
beim Könige. In eingeweihten Kall glaubt man, 
daß hierzu ein vortragender Rath des Staats⸗ 
miniſteriums auserſehen ſei, der während der Er⸗ 
krankung des Herrn Wehrmann bereits wiederholt 
proviſoriſch dieſe Functionen wahrgenommen hat. 
Der Bauplatz für das landwirthſchaft⸗ 
liche Muſeum und die damit verbundene land⸗ 
aan Lehranſtalt und ſonſtige Einrich⸗ 
mehr 


ngen wird nicht auf dem Grundſtück der 
früheren Artillerie⸗Werkſtätten J 

der Garten der Thierarzneiſchule 

ſicht genommen. Es ſind a 7 5 
die Herſtellung eines 5 Gebäudes vollſtändig 
vorhanden. ie erheiſchen aber mit der Wahl eines 
neuen Bauplatzes jedenfalls eine Abänderung. Es 
iſt deshalb die Commiſſion für den Bau des Ge⸗ 
bäudes von Neuem zum 9. und 11. d. M. einberufen 
worden, um die a HER werdende Umgeſtaltung 
der Baupläne, Anſchläge ꝛc. zu berathen. Die Com⸗ 
miffton wird noch durch einige neue Mitglieder ver⸗ 
ſtärkt werden. 

— Die Deutſchen Induſtriellen haben ſo 
umfangreiche und zahlreiche Anmeldungen zur Welt⸗ 
ausſtellung in Wien gemacht, daß nur zwei Drit⸗ 
tel der auszuſtellenden Gegenſtände in dem Raume 
Platz finden können, welcher ihnen in dem Ausſtel⸗ 
lungsgebäude angewieſen worden iſt. Für das letzte 
Drittel ſollen Räume angebaut werden, wozu auch 
in dieſem Monat die Ouvriers gedungen werden 
ſollen. Im nächſten Monat wird mit dem Bau be- 
gonnen werden. Der Umfang der Anbauten iſt noch 
nicht genau beſtimmt. Es wird dies jedoch in der 
nächſten Zeit geſchehen. 

— Das hieſige ultramontane Blatt „Germania“ 
iſt in eine Actiengeſellſchaft verwandelt. An der 
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in Sicherheit bringen konnte. Es klingt faſt un⸗ 
glaublich, was Maſſimo d' Azeglio bei dieſem Anlaß 
erzählt: „Wenn ein Papſt dem Ende nahe und keine 
Aus ſicht mehr iſt, daß er ins Leben zurückkehre, fo 
ſind alle Bande gelöſt, die bisher Jeine intimſten 
Diener an ihn geknüpft hatten. Rückſichtslos ent⸗ 
feſſeln ſich die gemeinen Intereſſen. Es gilt keine 
Zeit zu verlieren. Es handelt ſich um Stunden, 
vielleicht um weniger, und es gilt ſie noch zu benutzen. 
So iſt denn in dieſen Augenblicken ein Jeder damit 
beſchäftigt, das, was ſein iſt, zuſammenzuraffen und 
auf die Seite zu bringen. Bedenkliche Papiere, Koſt⸗ 
barkeiten, Geld, Kleider — es iſt ein allgemeines 
„Rette ſich wer kann“, und oft geſchieht es, daß der 
arme Alte einſam und verlaſſen ſtirbt. So geſchah 
es Gregor XVI. Ich führe an, was einer meiner 
Freunde glaubhaft erzählt hat: „Ein armer Arbeiter 
im Garten des Belvedere, anhänglich an den Papſt, 
der auf ſeinen Spaziergängen öfters mit ihm ge⸗ 
ſprochen und ihm zuweilen einen halben Scudo ge⸗ 
ſchenkt hatte, erfuhr, daß der Papſt im Sterben liege. 
Dem guten Mann liegt viel daran, den Papſt noch 
einmal von Angeſicht zu ſehen. Er findet die geheime 
Treppe geöffnet, ſteigt hinauf und kommt an ein 
Cabinet. Er klopft an, niemand hört es. Zögernd 
geht er weiter. Er findet eine andere Thür und tritt 
in ein Zimmer. Wieder niemand! Er öffnet eine 
dritte Thür und befindet ſich im Zimmer des Papſtes. 
Auf dem Kopfpfühl ſieht er einen ganzen Berg von 
Kiſſen aufgeſchichtet. Der Papſt ſelbſt, vielleicht um 
ſich in einem Erſtickungsfall zu helfen, hatte ſich 
ganz auf die Seite gewälzt und den Kopf über den 
Rand des Bettes herausgebeugt. Der arme Gärtner 
tritt herzu, um ihm zu helfen und legt ihn wieder 
ordentlich im Bett zurecht. Dann ſpricht er ihn an, 
betaſtet ihn und — findet ihn kalt! Jetzt wirft er ſich 
auf die Knie, bricht in Thränen aus und betet ein 
De profundis für den todten Papſt. Mittlerweile 
kommt einer der Diener, der ohne Zweifel eben aller⸗ 
lei in Sicherheit gebracht hatte. Er iſt verdutzt, 
ſchilt den Arbeiter aus, droht ihm, wenn er jemals 


o. 4) und auswärts bei allen Kaiſer. 
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Spitze des Vorſtandes ſteht der Legationsrath a. D. 
F. v. Kehler. Das Kapital beträgt 100,000 Ag in 
200 Actien zu 500 Ag. 
— Die Panzerfregatte „Friedrich Carl“ iſt am 
1. d. in Wilhelmshaven und die Schraubencorvette 
„Eliſabeth“, ſowie das Kanonenboot „Albatros“ an 
demſelben Tage in Kiel in Dienſt geſtellt worden. 
Osnabrück, 2. Oct. [Proteſtantentag.] 
Heute Morgen le ein Gottesdienſt in der Aula 
der Realſchule ſtatt, bei welchem Paſtor Lang aus 
Zürich die Predigt hielt. Um 11 Uhr begannen die 
Verhandlungen in der Katharinenkirche nach einem 


1 wären, um eine beſſere Anſicht über den 


oe Trotzdem find die h 
chr 


1) Der alleinige Grund der evangeliſchen Kirche iſt 
Chriſti Perſon, feine Lehre und fein Werk. Das 
einzige Merkmal des Chriſten iſt die Aufnahme des 
Evangeliums von Chriſto in freier Ueberzeugung und 
ihre Bethätigung durch die Liebe. 2) Die nothwen⸗ 
digen, aber auch allein zuläſſigen Schranken der 
evangeliſchen Freiheit ergeben ſich aus der gewiſſen⸗ 
haften Anwendung dieſerchriſtlich⸗evangeliſchen Grund⸗ 
ſätze. IV. Demgemäß fordert der deutſche Proteſtan⸗ 
tenverein zur Wahrung der evangeliſchen Bekeuntniß⸗ 
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ein Wort ſage und jagt ihn fort. Aber der Gärtner 
ſprach doch.“ Wie es ſich auch mit dieſer Erzählung 
verhalten mag, gewiß iſt, daß die nächſten Diener 
und Günſtlinge den Papſt verlaſſen hatten und daß 
in Folge davon die abenteuerlichſten Gerüchte unter 
dem römiſchen Volke ſich verbreiteten. Es hieß ſo⸗ 
gar, maa habe den Papſt verhungern laſſen, es ſeien 
bei der Section in feinem Magen nur einige Citro⸗ 
nenkerne gefunden worden, u. dgl. m. Lange Stun⸗ 
den ſoll in dem Sterbezimmer nur der eintönige 
Schritt der Schweizer⸗Schildwache vor der Thüre 
vernehmbar geweſen ſein. . 

Seltſam contraſtirt mit lener Scene, welche 
Azeglio erzählt, die officielle Ceremonie, welche jedes 
Mal mit der Leiche des Papſtes vorgenommen wird. 
Wenn der Papſt geſtorben iſt, wird zunuächſt ber 
Cardinal⸗ Kämmerer benachrichtigt, und dieſer 
erſcheint in Begleitung einiger anderen Prä⸗ 
laten, der Chieri di Camera. Dreimal ruft er den 
Papſt beim Namen, und wenn er keine Antwort er⸗ 
hält, wird ihm auf einer Platte ein filberner 
mer mit elfenbeinernem Griff gebracht, womit er 
dreimal dem Leichnam an die Stirne klopft. Damit 
gilt der Tod des Papſtes als conſtatirt, ein gericht» 
liches Protocoll wird aufgenommen und zunächſt der 
römiſche Senator benachrichtigt, der nun aus dem 
Vorzimmer herbeikommt, wo er bisher wartete. Jetzt 
zerbricht der Cardinal den Fiſcherring, und der Ses 
nator ſpricht die Worte: „So übernehme ich nun⸗ 
mehr den Befehl über 1 
übernimmt er as das mindeſte; er begnügt ſich 
damit, auf das Capitol zurückzukehren und dort das 
820 80 Glocke anzuordnen, welcher dann 
das 0 
Die Glocke des Capitolsl, die den Römern den Tod 
des Papſtes ankündigt, iſt dieſe 
. einläutet. ft dieſelbe, welthe auch den 


in der „Allg. Ztg.“) 


— — 


lichen Sinn der Bekenntnißſchriften e⸗ 
ſtatten. III. Unter Berufung auf Pe de 
ſchlüſſe von Eiſenach, Berlin und Darmſtadt, 
erklärt daher der deutſche Proteſtantenverein: 


am- 


Rom.“ In Wahrheit aber 
mmtlicher Glocken von Rom antwortet. 


(Aus „Das Conclave im 19. Jahrhundert“ 
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freiheit insbeſondere: 1) Wegfall der Declarationen 
über lutheriſchen oder reformirten Bekenntnißſtand 
einzelner Gemeinden und ganzer Kirchenkörper. 2) 
Aufhebung der eidlichen Verpflichtung der Geiſtlichen, 
Kirchenvorſteher und Synodalmitglieder auf die Be⸗ 
kenntnißſchriften und Erſetzung derſelben durch ein 
einfaches Gelöbniß der Treue gegen die vorher aus⸗ 
geſprochenen evangeliſchen Grundſätze. 3 Einführung 
von Parallelformularen bei Taufe, Confirmation, 
Abendmahl und anderen kirchlichen Handlungen 
zur Befriedigung der verſchiedenen in den evangeli⸗ 
ſchen Gemeinden vorhandenen religiöfen Bedürfniſſe.“ 
Beide Referenten legen ihre Motivirung in länge⸗ 
ren Vorträgen dar. Prof. Raebiger giebt zunächſt 
eine Entſtehungsgeſchichte der Dogmen und des Dog⸗ 
matismus. Das Chriſtenthum habe die Gewiſſens⸗ 
freiheit ſanetionirt, wie fie im Anfange thatſächlich 
auch geübt wurde. In dem Kampfe gegen Juden⸗ 
und Heidenthum entwickelte ſich allmälig eine chriſt⸗ 
liche Theologie; der chriſtliche Glaube wurde als dog⸗ 
matiſches Ganzes aufgeſtellt, ohne die Freiheit der 
Gemeinde zu beſchränken, bis die Concilien für ihre 
dogmatiſchen Beſchlüſſe göttliche Autorität in An⸗ 
ſpruch nahmen. Lange Kämpfe um des Dogmas 
willen waren die Folge, aus denen die Hierarchie 
im Bunde mit der Staatsgewalt ſiegreich hervor⸗ 
ging. Während aber die Dogmen immer nur Pro⸗ 
ducte der Reflexion ſind und daher das Gepräge 
ihrer Zeit an ſich tragen, wurden dieſelben zu aus: 
ſchließlicher Verbindli keit erhoben und ſo durch die 
Blumenifhen Bekenntniſſe die Herrſchaft des Dog ⸗ 
matismus in der chriſtlichen Kirche und damit der 
Gegenſatz zwiſchen Orthodoxie und Häreſie gegeben. 
Der Dogmatismus habe dann immer mehr zerſetzend 
auf die Kirche eingewirkt. Der Proteſtantenverein 
bekämpfe nicht die Dogmen, ſondern den Dogmatismus. 
Die Dogmen ſollen der theologiſchen Wiſſenſchaft 
verbleiben, um von ihr geprüft und ſchriftgemäß be⸗ 
gründet zu werden. Die perfönliche Ueberzeugung, 
welche ſich für die Bekenntniſſe bekennt, bekämpft der 
Proteſtantenverein nicht, wohl aber die für letztern 
beanſpruchte Zwangsherrſchaft. Die Lehrfreiheit an- 
langend geſteht der Redner der Kirche das Recht zu, 
von ihren Predigern ein Gelöbniß zu fordern, nicht 
aber eine eidliche Verpflichtung auf die Bekenntniſſe a 
für die Gemeinde nimmt er die Betheiligung an 
Ordnung ihrer Angelegenheiten durch geeignete Or⸗ 
re in Anſpruch. Prof. Lepſius will zu einer 
erſtändigung über die practiſchen Ziele des Pro⸗ 
teſtantenvereins beitragen, ohne offnung freilich, 
eine ſolche auch mit den eigentlich onfeſſionellen zu 
erzielen, z. B. „dem welfiſchen Conſiſtorium der K. 
preußiſchen Provinz Hannover“ und der Firma 
„Kliefoth und Comp.“, aber doch z. B. mit der 
theologiſchen Facultät Halle und dem Kirchentage 
unter Vorſitz eines Herrman. Dieſe Verſtändigung 
müſſe erfolgen im Wege der Anerkennung des Rech⸗ 
tes, der Gleichberechtigung der liberalen Elemente 
in der evangeliſchen Kirche neben den Orthodoxen, 
nicht der Vorherrſchaft oder gar der Alleinherrſchaft 
der Einen oder der Andern. Zum Schluß wirft Red⸗ 
ner einen Blick auf das Streben der freien Theolo- 
gie nach Gleichberechtigung und bezeichnet die Aech⸗ 
tung und Verdammung dieſer Grundſätze als einen 
Bruch mit der geſammten religiöſen Entwicklung un⸗ 
ſeres Volles, der zur Auflöſung der großen Kirchen⸗ 
gemeinſchaften in Secten führen müſſe. Wenn die 
Kirche die religisſe Entwicklung eines Volkes reprä⸗ 
ſentiren ſolle, ſo müſſe man die Bekenntnißkirche 
fahren laſſen und dafür die Volkskirche wählen. 
Dabei entwickelt Redner im Einzelnen die Haupt⸗ 
grundſätze einer ſolchen Kirche, wie ſie die freie Theo⸗ 
logie vertheidigt und knüpft daran ein ge praktiſche 
olgerungen, die ſich hieraus ergeben und ſich auf 
4 der Theſen beziehen. — Bei der darauf folgen⸗ 
den Discuffion betont der Reichstagsabg. Meyer 
(Thorn), daß der deutſche Staat in ſeinem Kampfe 
gegen die ihn bedrohenden feindlichen Gewalten nicht 
Sieger bleiben werde, wenn er nicht die Erklärung 
des Proteſtantentags zur ſeinigen mache. Er hofft, 
ia er verlangt ſogar im Namen des deulſchen Volks, 
daß der Staat aus dieſer Erklärung Veranlaſ⸗ 
ſung finden möge, der Sache näher zu treten, 
denn nur in dieſem Zeichen könne er ſiegen. 
Prof. Baumgarten iſt mit Wünſchen und Hoff 
nungen hierhergekommen, die nicht erfüllt worden 
find. Wir können die finſtern Mächte nicht beſiegen 
durch Reden, ſondern durch Thaten. Wir müſſen 
mit Kampf durchs Feuer gehen. Wenn ein gehalt⸗ 
loſes Conſiſtorium uns verfolgt als Ungläubige, da 
ſind wir im Kampf. Dem gegenüber genügt dem 
Redner die Haltung des Proteſtantenvereins noch 
nicht. Deſſen ungeachtet hat er Freude gehabt über 
ehörte Reden, die ſich beweiſen werden als eine 
kacht. Er iſt überzeugt, daß Gott mit uns iſt, und 
uns mit feinem Beiſtand begleitet. Schließlich em- 
pfiehlt er beſonders die Annahme des Satzes IV. 
Nachdem noch einige andere Redner für die Theſen 
eſprochen, bemerkt zum Schluß der Vorſitzende 
Blaniſchli, daß es nicht im Sinne derſelben liegen 
könne, irgend Jemand auf ihren buchſtäblichen In⸗ 
halt zu verpflichten und fragt darauf, ob die Ver⸗ 
ſammlung im Weſentlichen mit denſelben einverſtanden 
ſei. Die Erklärung wird ſodaun einſtimmig ange. 
nommen. — Als Ort des nächſten Proteſtantentags 
wird Leipzig beſtimmt. Mit einigen dankenden 
Worten für Einwohner und Magiſtrat der Stadt 
Osnabrück, und dem Bemerken, daß der Proteſtanten⸗ 
verein ohne Furcht ſeinen ruhigen Weg fort gehen 
werde, erklärt der Vorſitzende die Verhandlungen des 
Proteſtantentags um 42 Uhr für geſchloſſen. 

Köln, 1. Octbr. Heute Mittag begab ſich der 
Polizeipräſtdent Devens in das hieſige Jeſuiten⸗ 
kloſter und eröffnete dem Superior im Auftrage 

der Regierung, die Patres dürften ihre Abreiſe auf 
unbeſtimmte Beit verſchieben. Viele Jeſuiten ſind 
übrigens bereits abgereiſt. 

Paderborn, 1. Oct. Das ultramontane 
„Weſif. Volksbl.“ ſchreibt: Wa Morgen erſchien 
bei dem Biſchof Konrad ein Gerichtsrath mit ſeinem 
Protokollführer, um im Auftrage der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft von demſelben die Originalien der ſeiner Zeit 
ſo vielfach beſprochenen Briefe proteſtantiſcher 
Baftoren (der Provinz Sachſen) zu verlangen. 
Natürlich verweigerte der hochwürdige Herr die 
Herausgabe, indem dieſelbe einen Vertrauensbruch 
in ſich ſchließe, worauf ihm der Gerichtsrath ſeinen 


Kreiſen vor. Durch das „Coneilstagebuch“ des Dr. ziemlich gleichgiltig zu laſſen. Er war geftern in An- Stadt umfaſſende Geweinde berufen wird. Die 
Friedrich kam die Sache an die Offentlichkeit. Das heey, beſuchte dort mit dem Maire das Muſeum Verhandlungen über den Begrä nißgebührentarif 
evangel. Conſiſtorium der Provinz Sachſen hat es und hielt an die verſammelten Perſonen eine An⸗ haben zur Genüge erwieſen, wo mit der Reform un⸗ 
ſpäter wiederholt beſtritten, daß die Briefe von ſprache. Am Abend war Banket von 150 Gedecken ] ſerer geſammten kirchlichen Zuſtände begonnen wer⸗ 
Geifilichen dieſer Provinz geſchrieben ſeien. und darauf Concert. — Gerüchtweiſe verlautet, die den muß. Es wäre ſehr zu bedauern, wenn die 
Mühlhauſen, 30. Sept. Ein großer Theil Regierung habe wegen der Raurion-Anglegen- | Majorität der Gemeinde mitglieder auch bei biefer 
der auswanderungsluſtigen Ober ⸗Elſäſferſ heit einen Theil des Mittelmeer⸗Geſchwaders nach Wahl aus ihrem Indifferentismus nicht heraustreten 
wendet ſich nach Baſel, um da nahe an ihrer den griechiſchen Gewäſſern geſandt. — Die Herzogin würde. Ohne eine rege und ernſte Betheiligung auf ! 
Heimath und unter dem Schutze einer neutralen Re⸗ Mac Mahon läßt in den Blättern bekannt machen, dem Boden des kirchlichen Gemeindelebens werden 5 
gierung die fernere Entwickelung der Dinge im Elſaß | fie werde ſich nicht an der Wallfahrt nach Lourdes wir zu einer durchgreifenden Aenderung der jetzigen 
abzuwarten. Durch dieſen Zufluß iſt in Baſel eine betheiligen und ſei auch nicht Mitglied des Comités, | Zuftände niemals gelangen. 
große Wohnungsnoth eingetreten, fo daß die Mieth⸗ das dieſelbe veranſtaltet. Die Vorfälle in Nantes * Bon den Familien, welche ſich auf dem Roth⸗ N 
zinſe an manchen Orten um 75—100 % geſtiegen ſcheinen die Herzogin bewogen zu haben, ſich von] bauſe am 1. und 2. October mit der Angabe meldeten, 
find. Die Elſäſſer, welche nach Baſel gehen, ſagen dieſem frommen Werke zurückzuziehen. Die Clerica- daß es ihnen unmöglich geweſen fei, ſich eine Wohn ung 
dort, das Elſaß entvölkere ſich vollſtändig, und in] len aber find in Folge jener Demonſtrationen noch nahe ln daz Ar 27 8 ihnen n e 
Mühlhauſen gebe es mehr leere Wohnungen, als bes eifriger geworden. Laut „Patrie“, die letzt auch zu | Fabme in 30% e angenommen. Die Vater 


1 6 1 e an 
wohnte. Das veranlaßt dann viele bisherige Ein⸗ den Clericalen gehört, iſt die Betheiligung an den ha We ee ee Seaulen, a 
wohner von Baſel, hierher zu kommen, um da gut a 


Wallfahrten noch größer als zuvor und nach den nung zu bemühen, find bisher in die Anstalt ni ie⸗ 
bezahlte Arbeit und wohlfeile Wohnungen zu finden. angeſtellten Berechnungen würden dieſes Jahr] der em die ae a 
Werden ſie auch in letzterem Punkte einigermaßen 200,000 Pilger in Lourdes geweſen ſein. — Bei der] ganz auf Koſten der Stadt unterhalten. 
getäuſcht, jo find fie doch im erſteren nicht betrogen. Rücktehe der deutſchen Truppen nach Epernay In unſerer heutigen Morgennummer it nach her 
Die Einwanderer find Schweizer, in Baſel nieder- find zwiſchen dieſen und den Bürgern der Stadt gelben 1 Ep a 
gelaffene Deutſche, ja ſelbſt Franzoſen firömen von] Schl ägereien vorgefallen. Der Maire hat in ralverſam mlung der Weſtpr. Landſchaft ausgeſprochene 
Baſel zu. Folge deſſen eine Proclamation erlaſſen, worin er Bewilligung von 10,000 und 2000 . zu der Sa 
die Bürger zur Ruhe ermahnt. (K. Z.) gung g 5 a 


Italien. . kularfeier bei dem Miniſter des Innern eingelegt haben, 
Rom, 28. Sept. Man hält es hier für gewiß, 


Im Falle dieſem Proteſt keine Folge gegeben wird, jo 
daß die beiden Regierungen von Italien und Frank: 


beabfichtigen, nach Mittheilung deſſelben Blattes, meh⸗ 
rere polniſche Gutsbeſitzer gegen die Weſtpr. Landſchaft 
reich ſich durch die neulich von der griechiſchen Re⸗ 
gierung in der Laurionfrage gemachten Erklä⸗ 


im Wege der Civilklage vorzugehen. 
rungen nicht befriedigt finden werden. Die franzd- 


* Der Gewerbeverein eröffnete geſtern feine 
Winterſitzungen. Der neugewählte Vorſitzende, Hr. 

ſiſche Regierung iſt vielmehr mit der hieſigen dar⸗ 

über einverſtanden, daß die Ausführungen den 


O. Helm, der während der Sommerferien ſich in an⸗ 
griechiſchen Regierung im Widerſpruch mit den 


erkennenswerther Weiſe viele Mühe gegeben batte, das 
Intereſſe der Mitglieder für den Verein rege zu eis 
Rechten der bezüglichen Bergwerks⸗Geſellſchaft ſtehen, 
und daß beide Staaten jenen Rechten wirkſamen 


halten, hatte gleich in dieſer erſten Sitzung Veranlaſſung, 
über den ſpärlichen Beſuch Klage zu erheben und dar- 

Schutz angedeihen laſſen müſſen. So iſt alio dieſer 

bereits alte Conflict noch ſeineswegs beendet. — 


auf aufmerkſam zu machen, daß fortgeſetzte geringe 
Theilnahme ſehr leicht das Reſultat baben könne, bie 
überhaupt knappe Zahl der zu Vorträgen bereiten. 

Heute Abend wird der König hier von Florenz her 

erwartet. Langen Aufenthalt wird er indeſſen hier 

nicht nehmen, vielmehr nach Neapel gehen und dor! 


Männer noch zu verringern und den Verein immer 
mehr von ſeinem ſchönen und gemeinnützigen Ziele au 
das auf der Rhede liegende Geſchwader Revue 
paſſiren zu laſſen. 


entfernen. Der neue Vorſtand beabſichtigt, um eine größere 
— Der Cardinal Bonnechoſe iſt vorgeſtern 


Mannigfaltigkeit in die Tagesordnung der Sitzungen zu 
zu bringen, aus dem Gebiete der Technik und des Gewerbes 

vom Papſt empfangen worden. Er war von einem 

Prälaten und zwei Geiſtlichen begleitet und über⸗ 


intereſſante neue Erzeugnſſſe von auswärts zu bezieben, 
dieſelben zur Anſicht und Beſprechung zu ſtellen, und 
convenirenden Falls Einzelnes anzukaufen reſp. den 
Mitgliedern zur Dispoſition zu ſtellen. Ferner ſoll der 

brachte dem Papſte 104,000 Fr., welche die Gläu reichhaltige Journalzirtel beſſer wie bisher verwerthet 

bigen feiner Diöcefe dem heiligen Vater anbieten. 

Auch Monſignore Nardi, welcher geſtern Abend über 

Wien hieher zurückgekehrt iſt, hat dem heiligen Vater 

anſehnliche Summen, die er als Peterspfennig: 

in Frankreich, England und Deutſchland gejammelt, 

mitgebracht. 


* 


Oeſterreich 

Lemberg, 2. Oct. Auf Veranlaſſung der Ge⸗ 
neralinſpection der öſterreichiſchen Bahnen ſtellte 
heute wegen ſchlechter Bauausführung die Lemberg⸗ 

zernowitzer Bahn auf der Strecke Lemberg ⸗ 
Suczawa die Eilzüge ein. (T. d. B. B.⸗C.) 

Peſt, 3. Oetbr. Nachdem in der heutigen 
Sitzung der Reichsr athsdelegation der Praͤſt⸗ 
dent zunächſt ermächtigt worden war, dem Kaiſer an- 
läßlich ſeines Namenstages die Glückwünſche der 
Delegation zu unterbreiten, wurde ſeitens des Dele- 
girten Roſer eine Interpellatiou an den Kriegsmini⸗ 
ſter eingebracht, wegen des Verhaltens des General: 
commandos von Galizien in dem wegen Beſtechung 
beim Aſſentirungsweſen anhängig gemachten Straf⸗ 
verfahren (Proceß Karmelin). Es begann darauf 
die Generaldebatte über das Budget des aus wärti⸗ 
gen Miniſteriums. Carmer erklärte, daß er zu dem 
von Andraſſy entwickelten Programme volles Ver⸗ 
trauen hege. Oelz kritiſirte vom nationalen und 
religiöſen Standpunkte aus die von Andraſſy zur 
Durchführung ſeines Programms namhaft gemachten 
Mittel, verſicherte dabei indeß, daß er damit dem 
Patriotismus Andraſſy's in keiner Weiſe zu nahe 
treten wolle. Bei der ſich anſchließenden Special⸗ 
debatte führte der Dispoſitionsſonds zu weiterer 
Discuſſton. Rechbauer, Giskra, Wickenburg, Demel 
erklärten ihr volles Einverſtändniß mit Andraſſy's 
Regierungsprogramm; Poklukar ift der Meinung, 
daß der Dispoſitionsfonds nur zur Unterdrückung 
panſlaviſtiſcher Beſtrebungen verwendet werden ſolle 
und daß derſelbe deshalb überflüſſig ſei. Der Dis 
poſitionsfonds wurde indeß ohne Abſtrich mit allen 
gegen die zwei Stimmen Poklukar's und Greuter's 
genehmigt und die übrigen Titel des Budgets für 
das auswärtige Miniſterium wurden ohne jede De⸗ 
batte angenommen. (W. T.] 

England. 

London, 1. Oct. In Glasgow hat geſtern 
Abend Sir Charles Dilke, der junge republika⸗ 
niſche Baronet, eine Vorleſung über „Klaſſenregi 
ment“ gehalten. Die Zahl der Republikaner in 
Glasgow muß Hein fein, denn der Verſammlungs⸗ 
ſaal war nur zu einem Drittel gefüllt. Hr. Dal: 
gliſh, der Aelteſte unter den parlamentariſchen Ver 
tretern der Stadt und ein ſehr freiſinniger Mann, 
war angegangen worden, den Vorſitz zu übernehmen, 
hatte das Geſuch indeſſen aus politiſchen Grunden 
abgelehnt. Sir Charles, der ſich erſt kürzlich ver⸗ 
heirathet, erſchien mit ſeiner jungen Frau auf der 
Tribüne und begann ſeine Rede mit ſcharfen Au- 
griffen gegen das heutige Regierungsſyſtem, das er 
als viel zu koſtſpielig und zu wenig tüchtig verur⸗ 
theilte. Im Uebrigen machte der Redner aus ſeinen 
republikaniſchen Ideen kein Hehl, wußte indeſſen die 
Gefühle der monarchiſchen Zuhörer zu ſchonen, in⸗ 
dem er erklärte, die nöthigen Reformen ſeien auch 
unter einer Monarchie zu erreichen, wenn das Volk 
dieſe Staatsform vorziehe. Was die Richtung der 
Reform anbetrifft, fo hatte Sir Charles hauptſäch⸗ 
lich das Unterhaus im Auge und befürwortete eine 
neue Eintheilung der Wahlbezirke und Erweiterung 
der Wablberechtigung auf dem Lande. — Der Ex⸗ 
Kaiſer Napoleon hat ſich mit Frau und Sohn 
von Cowes nach Chiſelhurſt zurückbegeben. 

Frankreich. 

Paris, 1. Sept. Die Aufregung, welche die 
Ernennung des bekanntlich ſo wenig beliebten Gene⸗ 
rals Ducrot zum Obercommandanten in Bourges 
im ganzen Departement Cher erregt hat, iſt ſo groß, 
daß der Präfect nach Paris gekommen iſt, um dem 
Präfiventen die Nothwendigkeit begreiflich zu machen, 
dem General das Commando nicht zu laſſen. Man 
glaubt jedoch nicht, daß Thiers die Wünſche der Be⸗ 
völkerung erfüllen wird. — Die Regierung hat wegen 
der Schlägereien, die in Nantes bei der Rückkehr 
der Pilger von Lourdes ſtattfanden, eine Unterſu⸗ 
chung befohlen. Sie iſt jedoch ſehr aufgebracht über 
das Comite der Nanter Pilger, an deſſen Spitze 
der Biſchof dieſer Stadt ſteht, weil daſſelbe ſich in 
dieſer Sache an die Permanenz⸗Commiſſion gewandt 
hat, ſtatt einfach ſeine Klagen bei der Behörde ein⸗ 
zureichen. Wie die officiöſen Blätter mittheilen, 
waren die Vorfälle in Nantes ohne alle Bedeutung 
und würden gar nicht ftattgefunden haben, wenn 
das Comité es le ätte, die Politik mit ine 
Spiel zu bringen. — Die Subjcription, welche das 
Univers zu Gunſten des Pfarrers Mermillod in 
Genf eröffnet hat, beträgt bereits an 7000 Fr. ? 

— 2. October. Das Thiers'ſche „Bien Public“ 
klagt heute Gambetta geradezu an, das Geſetz 
über das Vereinsrecht verletzt, zum Bürgerkriege aufs 
gehetzt, die Republik in Mißachtung gebracht und ihr 
in wenigen Tagen mehr Schaden zugefügt zu haben, 
als ihre erklaͤrten Feinde es hätten thun können. 
Schließlich ſagt es: „Glücklicherweiſe liegen die Ge⸗ 
ſchicke Frankreichs nicht in Ihrer Hand. Sie baben 
nicht die Macht, ſie zu ändern, aber ohne mächtig zu 
ſein, kann man ſeinem Lande doch Uebles zufügen, 
und Sie thun das.“ Ob dieſe ſcharfe Sprache des 
„Bien Public“ gegen Gambetta den gänzlichen Bruch 
zwiſchen Thiers und dem Ex⸗Dictator vorbedeutet, 
läßt ſich noch nicht mit Veſtimmtheit ſagen, zumal 
Auftrag vorzeigte, für dieſen Fall zur Hausſuchung der Präſident in der letzten Zeit nicht fo leicht zu 
zu ſchreiten. Der hochwürdige Herr gab deshalb | einem feſten Entſchluſſe gelangen kann. Die officisſen 
die Erklärnng ab, er weiche in dieſem Falle nur der | Blätter ſagen heute, Thiers habe wegen des Gre⸗ 
Gewalt und proteſtire gegen das ganze Verfahren. nobler Ereigniſſes kein Schreiben von Gambetta er⸗ 
Die Briefe wurden mitgenommen.“ Die vorgenann« halten. Dieſes hat in fo fern feine Richtigkeit, als, 
ten Briefe gingen dem Biſchof im Jahre 1869 kurz] wie auch gemeldet worden, Gambetta an Thiers nicht 
vor feiner Abreiſe zum Coneil zu. Dr. Martin geſchrieben, ſondern telegraphirt hat. Uebrigens 
zeigte dieſelben denn auch in Rom in vertrauten ſcheint dieſen der Lärm, den er in Paris erregt hat, 


1863 zu zahlen haben und der man ſeit einigen 
Jahren den Namen Einkommenſteuer gegeben hat, d 


tentgeießgebung, in welchem er nachwies, wie dieſelbe 
entſtanden und in den verſchiedenen Ländern ſich en t⸗ 
wickelt hit und wie heute die einſichtigen Volkswirthe 
darin übereinſtimmen, daß ſie für den eigentlichen Er⸗ 
finder in den meiſten Fällen te werthlos und heute 
weder zeitgemäß noch durchführbar iſt. Obne diefelbe 
würden die Erfinder nicht ausjterben ; Hauptſache Seh 
es, daß fämmtlihe Gewerbtreibende zuſammen an Ders 
ſtimmte Anzahl Dileſtatinen des beſten und für den 
Pfarrer am bequemſten gelegenen Bodens unent⸗ 


doxen Pfarr⸗ und Wirthſchaftsgebäude zu überneh⸗ 
men. Bisher waren die polniſchen Gutsbeſitzer, die 
innerhalb orthodoxer Parochien wohnen, von dieſen 
kirchlichen Laſten befreit. Von der Regierung beauf: 
trogte Feldmeſſer und Baumeiſter ſind bereits damit 
beſchäftigt, die zur Dotirung der Pfarreien beſtimm⸗ 
ten Ländereien zu vermeſſen und den Werth der 
Pfarreigebäude abzuſchätzen. Dem polniſchen Adel 
wird für ſeine Revolutionsgelüſte von der ruſſiſchen 
Regierung in der That eine ſchwere Buße auferlegt. 


3 (Pof. Ztg.) 
Rumänien. 

Bukareſt, 3 October. Fürſt Karl iſt geſterr 
vom Sinai hier eingetroffen, um das Obercommande 
bei den heute beginnenden großen Manövern zu 
übernehmen. (W. T.) 

Amerika. = 

Lima, 1. Sept. Während Peru glücklich 
wieder aus drohendem Bürgerkriege in friedliche 
Bahnen einlenken konnte, beginnt es im Süden zu 
zucken. Die Beziehungen zwiſchen Bolivien und 
Chili geſtalten ſich immer feindſeliger; einmal be. 
anſprucht Chili den größten Theil der metallreichen 
Gründe von Caracoles und fordert eine neue Grenz⸗ 
berichtigung im Norden, andererſeits klagt der Pra 
ſident von Bolivien, General Morales, das Cabinet 
von Santiago einer Verletzung des Völkerrechts an, 
indem es die Ausrüſtung eines revolutionären Heer⸗ 
haufens in Valparaiſo theils duldete, theils förderte. 
General Quevedo, ein Freund des geſtürzten boli⸗ 
viſchen Präſidenten Melgareſo, will deſſen Erbſchaf. 
antreten und hatte auf chileniſchem Boden einen 
Haufen von 200 Mann ausgerüſtet. Am 18. Auguſt 
erſchien er mit einem Schiffe in Antofagaſta, nahm 
den Hafen und hinterließ ein langes Pronuncia 
mento, worin er ſich dem Volke als Befreier ankün 
digte. Die boliviſchen Behörden vertrieben ihn 
ledoch und er mußte ſich wieder einſchiffen. Von 
ſeinen weiteren Schickſalen wußte man nichts Nähe⸗ 
res. Dieſe letzte Verwickelung hat die feindliche 
5 Boliviens gegen Chili bedenklich ge⸗ 

eigert. 


[Concert] Das morgen Abend in der Petri⸗ 
kirche ftattfindende Concert, für Zwecke des Diakoniſſen⸗ 
hauſes von dem Organiſten Herrn Jankewitz vers 
anftaltet, wird ſich der Mitwirkung bewährter künt⸗ 
leriſcher Kräfte zu erfreuen haben. Den Sologeſang 
gaben Frau v. Pöllnitz, Fraul. Kösling und Herr 
Kreoi freundlichſt übernommen, und es wird von In⸗ 
terefie fein, dieſe ſckönen Stimmen auch einmal in einen 
andern Raume und in Oratorienmuſik zu vernehmen. 
Das Programm, in ſeiner Abwechſelung von Chören, 
theils mit Orcheſter, theils a capella, Sologeſängen un“ 
Orgelmuſit, verſpricht den Freunden ſolcher Concerſe 
einen anregenden Genuß. Hoffentlich wird der Beſuch 
auch in Anſehung des guten Zweckes ein ret zahle 
reicher ſei a. . 
In ber St. Johanniskirche findet Sonntag, 
während des Vormittagsgottesdienſtes, zur Feier des 
Erntedankfeſtes, die Aufführung einer Kir henmujikitatı, 
2 [Selonke's Elabliffement.] Von den Noyi⸗ 
täten dieſer Woche fand: „Ein Abenteuer Ludwig Dr: 
vrients“ eine überaus günſtige Aufnahme und war dies 
wohl bauptſächlich der tüchtigen Dur führung der Titels 
rolle durch Hen. Negendank zuzuſchreiben. Die „Ballet⸗ 
ſchule“ war von durchſchlagender Wirkung; die Künſtler 
überboten ſich förmlich und das Publitum kam aus 
Applaus und Lachen gar nicht heraus. — Die neue 
Opern⸗Soubrette, Frl. Herold, bat unſere Erwartungen 
weit übertroffen; bei jugendlich anmuthiger Erſcheinong 
hat fie eine wohlklingende Stimme und einen jebt 
hübſchen Vortrag. — Am Montag hat Hr. Magener 
fein Bent fi 


Danzig, den 4. October. 

-Nach einer Bekanntmachung des Vorſtandes 
der St. Marienkirche werden in der nächſten Zeit 
die 1 15 die vacante Predigerſtelle a an 
Kirche Probepredigten halten und alsdann te Wahl einer ſelb ; 1 N’ 
durch die Gemeinbemitglieter ſtattfinden. Wir neh kauss, Heat fu ae Mn ger 
men Veranlaſſung ſchon jetzt darauf hinzuweiſen, den aus einem Haufe in der Mottlauer⸗ und aus einem 
damit rechtzeitig eine Verſtändigung über die zu in der Langgaſſe verſchtedene Kleidungsstücke gestohlen. 
treffende Wahl herbeigeführt werde. Hoffentlich] Die Diebe find bis jetzt nicht ermittelt, 
wird die Mojorität der Gemeindemitglieder, die leider , Aus Weſtpreußen, 3. Oct. Meine Gert, 
bisher zu wenig Intereſſe an den Angelegenheiten ſpondenz vom 27. v. Mis. in dieſer Zeitung bat in Nac 
der Gemeinde an den Tag bebe hat, 15 dieſer 5 au 1250 e in . 

4 j t eine Berichtigung rector“ des Rabe 
%%éͤ Ü“) Bin, Dee Si, dk, Die De 
und die Denkweiſe besienigen Geiſtlichen, dem 1 org gg — 5 jener Stel Heben pie Dern > 
fie ihr Vertrauen 1 will, 8 Prü⸗ Herr Sieg geſteht zu 7 daß die Unterrichtsſprache, 3 4 
fung unterziehen. Es ift keineswegs g eichgiltig, ich dort ſagte, zum Theil polniſch iſt. Der ab 1. 
welcher Geiſtliche für die größte, den Haupttheil der dies ſich ebenſo an K. Oymnaſien verhalte, iſt ein teu, 


geſtern verhaftet wurde und die That einräumt, auch 
gleichzeltig angiebt, die Uhr an demſelben Morgen den 
wegen mehrfacher Diebitähle verhafteten Arbeiter Böis 
übergeben zu haben, welcher ſie gleich nachher auf Erundb 


feriſcher. Die polniſche Unterrichtsſprache iſt jetzt fait 
A allen Staats anſtalten abgeſchafft, und dieſes Prinzip 
d ebenfalls für die ſehr wenigen übrigen in kürzeſter 
Jet durchgeführt werden. Daß die Lehrbücher für die 
sen Lehrgegenſtände deutſche find, glauben wir fehr 
gerne, denn polniſche giebt es eben nicht. Auch die Res 
nen der Yabre 1866 und 1867 bemweifen nichts, denn 
; der letzten dürften ca. 5 Jahre verfloſſen fein und 
die Sachen ſich ſehr geändert haben. Wenn aber Herr 
Sieg behauptet, es ſei unwahr, daß die Anſtalt die 
inge überhaupt zum geiſtlichen Stande erziehe, ſo 
en wir in Rückſicht auf die amtlichen Notizen in 
8 Schriſt „Ueber das böhere Schulweſen in Preußen“ 
lech über die Kühnheit dieſer Behauptungen des Herrn 
Directors“, aber auch über feine Unkenntniß eines 
Werkes erſtaunen, das, herausgegeben vom Geh. Ober: 
Wieſe im Auftrage des Cultus 
niſteriums, über das Pelpliner Knabenſeminar folgend⸗ 
otiz erhält: „Bei Aufnahme in daſſelbe iſt Neigung 
Fr geiſtlichen Stande und die entſprechende Abſicht der 
ern nothwendige Vorausſetzung.“ (Seite 51, An. 2, 
B30 I. und ebenſo Bd. U. Seite 85.) Denn man darf 
doch nicht annehmen, daß trotz der Kenntniß dieſer amt- 
chen Quellen für jeden der An 
a Deuts E 
gt Hat alſo Herr Sieg gar nichts, auch feine 
Berſicherung, daß die Zöglinge im Deutſchen ebenſo 
weit gebracht würden, wie auf andern höhern Unterrichts: 
anſtaiten, kann uns lange nicht befriedigen, ſondern nur 
zie Verſicherung, daß die Anſt 
zelnen von dem Nflichtgefühl e 
traute gugend in nattonal-deutihem Sinne 
err Sieg dieſe Verſicherung nicht ge 
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werben wir dieſe Anſtalt zur Erziehung unſerer Jugend 
nie empfehlen können. b 28 > 
Elbing, 4. Oct. Es hat fih nunmehr hier ein 
erheitsverein conſtituirt und ein Statut an⸗ 
genommen, in. welchen als Zweck deſſelben angegeben 
dd, „daß die Mitglieder als Bürger das Wohl der 
Stadt, in der ſie leben, dadurch fördern wollen, daß ſie 
mt gemeinſamen Kräften, zum Beiſtande der Bebörde, 
in Uebereinſtimmung mit derſelben, die Sicherheit der 
Stadt herſtellen und erhalten helfen. 
beauffichtigt der Sicherbeitsverein: a) bei Nacht das 
fädtiſche Nachtwachperſonal; b) er unternimmt bei 
Nacht und wenn erforderlich in der Abendſtunde Runden 
und Patrouillen zur Sicherſtellung der Straßen und der 
Aalen Jeder unbeſcholtene Bürger 
ufnahme bei dem Vorſtande melden. D 
welche den Nachtdienſt haben, erhalten zu ihrerr Legkti 
mation ein Erkennungszeichen; es ſteht denſelben frei, 
zu jeder Zeit auszuſcheiden, nachdem ſie dem Vorſtande 
davon Anzeige gemacht haben. 
die Herren: Rehefeld, Wiedewald, Doboert, Goldbach 
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Deutſche Fonds. 


Nord. Bund. Anl. 
Sonjolidirte Anl. 
Freiwillige Anl. 
. Staats- Anl. 
do. do. 
Staats ⸗Schuldſch. 
Ar. Präm.⸗A. 1855 
Denyig.Stabt-Ob. 


90. do. 
Sommer, Pfohr. 
do. do. 
do. do. 
Voſenſche neue do. 
eſtpreuß. Pfdbr 
do. bo, 
do. do. 
do. do. 
do. neue 
vo. do. 
Sonn. Rentenbr. 
Voſenſche do. 
Hreußiſche do. 


ws Bad Präm.⸗Anl. 


Bayer, Bräm. -A. 
Wrgunſch. A0rt. Ob. 


ten u 1882 (ungeſt.) —. 
—. Goldagto 9. Matt. 
Paris, 3. Oetbr. Ill mit f de sc 


von Oeſterreich nicht am unrechten Platze fein. Der 
Biſchof von Roſenau in Ungarn weigerte ſich im 
1786, das Ehepatent zu publiciren, und bemerkte in 
Promemoria an den Kaiſer, fein Gewiſſen er: 
laube ihm nicht, dieſes zu thun. Hierauf erwiderte der 
Kaiſer: „Das heißt, Sie reſigniren auf Ihr Bisthum. M 
ich nehme die Reſignation an.“ 

In Fürth kam es geſtern 
heit des Kirchenfeſtes zu einem Krawall. 
Die Pollzei verhaftete einige Perſonen wegen Unfugs, 
und es wurden von der Menge ſo ernſtliche Befreiungs⸗ 
verſuche gemacht, daß man von hier Militär requiriren 
mußte, welches in kurzer Zeit die Ruhe wieder heiſtellte. 


Zuſchrift an die Redaetion. 


Die gegenwärtige enorme Höhe der Marktpreiſe für 
Victualien aller Art giebt begreiflicher Weiſe vielen 
Hausfrauen gerechten Grund zu Klagen. Wenn dieſel⸗ 
ben aber, wie man öfters zu hören Gelegenheit hat, 
der Meinung ſind, daß der Vorkauf der Händler an der 
Preisſteigerung allein Schuld trägt und die Preiſe for 
fort zurüdgehen würden, wenn die Polizei gegen Vor⸗ 
käufer einſchritte, ſo ſcheint es angemeſſen, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Preiſe ſich nach der Nach⸗ 
frage reguliren und daß die Polizei gar nicht die Macht 
bat, in dieſem Falle etwas zu t 
Gewerbegeſetz es Jedermann 
ſeine Waare ſelbſt zu beſtimmen, wie es andererſeits 
ganz in den freien Willen jedes Käufers geſtellt it, an 
jedem Orte und zu jeder Zeit die ihm convenirenden 
Lieferanten ſich auszuſuchen. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin 4. Detober. „Angekommen 3 Uhr 40 


ſteigend, r October 


Pr Januar⸗April 65, 
57, 00. — Wetter: R 
New⸗Nork, 2. Dctbr. (Schlußcourſe.) Wechſel aut 
London in Gold 1074, Goldagio 148, % Bonds de 1885 
1153, do. neue 110%, Bonds de 1865 1148, Griebabn |: 
48, Illinois 133, Baumwolle 183, Mehl 75.450, Rother 
ahrsweizen — Raffinirtes Petroleum in New 
allon von 63 Pfd. 254, 


Goldanios 14%, niebriafte 14. 
Danziger Börje- 


Amtliche Notieungen am 4. October. 
Deizen loco Pie Tonne von 2000 4 feſt, vereinzelt 


4 % 89 94 Br. 
308 „ 8 
. 125-1278 „ 85 88 | 76-90 


gierungsrath Dr. 


ernſtehenden Herr 
nwahrheit“ zeiht. 


un, da nach dem neuen 
reiſteht, die Preiſe für 


alt im Ganzen und Ein« 
rfüllt ſei, die ihr anver⸗ 


6 & Br., 
Mai⸗Juni 84 % Br. 
onne den 3000% niedriger, 
557 & bez. 


832% 83 ¼ Wü. 3 / % fd 


12%, 1257% 551— 
Regultrungspreis füs 1% lieferbar 493 &, in 


Lieferung 1267. Ye October 49 & Br., . 
ober⸗November 49 „ Br., Pe April⸗Mal 


Gerſte loco e Tonne von 20002. große 11427. 
ek alte 110/14 48 & bez., alte kleine 1008 


Tonne von 2000 % er Sept. 
r. 


M Br. 

„1 Spiritus loco e 10,000 % Liter 23 % Br. 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 
6.204 Br. Hamburg 2 Monat 1484 Gd. Amſter⸗ 
dam kurz 139% Gd., do. 2 Mon. 139 
ßiſche conſolidirte Staats » Anleihen 103 Gd. 34% 
preuß. Staats⸗Schuld⸗Scheine 89 Od. 34% weſtyr 
Pfandbriefe, ritterſchaftl. 81% 
Br., 44% do. do. 99% Br., 5% do. do. 1023 Gd. 
5% Danziger Hypotheten⸗Pfandbriefe 100% Br. 5% 
10 Hypothelen⸗Pfand⸗Briefe pari rüdzahlbar 


r. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kauf mannſchaft. 
Nichtamtliche Courſe am 4. October. 


Oeſter. Greditanſt. 201% 2 


Oct... 120 920 7 
April⸗Mai 19 9 19 
Pr. 44% conſ. 103% 10 


Fonbsbörſe: ſehr ruhig. 


Frankfurt a. M., 3 Detbr. Effecten⸗Societät 
J. Lombarden 222, 
Matt. 


Wien, 3. Oetbr. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,30, 
Silberrente 70,30, 1854er Looſe 93,30, Bankactien 872,00, 
Nordbahn 208,20, Böhmiſche Weſtbahn 245,00, Credit⸗ 
actien 329, 00, Franzoſen 321, 00 
Kaſchau⸗Oderberger 192, 
weſthahn 213,50, do. L 


ez. 
Rübſen 5525 Per 
B 


In letzteren ſind gewählt 


Galizier 234, 30, 
„Pardubtger 177,00, Nord |] 


Unionbank 268, 00. M 
Hamburg, 3. October. Getreidemarkt. Weizen 


Weizen loco fand am heutigen Markte gute 
und wurden 1200 Tonnen nicht allein zu ſehr feſten, 
tondern in manchen Fällen auch etwas höheren Preiſen 
as iſt für Sommer» 13127. 82 


Weizen der October 
in Mark Banco 
Yr November⸗Dezember 
12776. 165 Gd., der April⸗Mai 127%. 165 Gd. — 
Roggen ever October 97 
Oberſtlieutenant z. D. Frieſe 
Rotbe dlerorden mit der Schleife, 
Rittergutsbeſitzer Doug las auf Amalienau der K K 
nenorden 4. Klaſſe verlieben worden. 

Eydtluhnen, 2. October. Auhenblicklich werden 
in den ruſſiſchen Grenz⸗ Gouvernements von General: 
ſtabs⸗Offizieren unter militairiſcher Bedeckung eingehende 
Landes⸗Vermeſſungen vorgenommen. 


ſch 

Arbeits bauſe fanden am 30. Sep⸗ 
tember bereits 10, am 1. October 194 Perſonen, die 
ug obdachlos geworden waren, Auf⸗ 
rauen Aſyle wurden am 1. October 91, 
im Männer⸗Aſyſe 118 Perſonen derſelben Kategorie 
aufgenommen. Dieſe Zahl übertrifft die der vorjähri⸗ 
gen Aufnahme an denſelben Orten und an dem glei⸗ 
chen Tage überall um ungefähr die Hälfte und iſt in 
Rüdfiht darauf, daß fie ſich erfahrungsmäßig bis zu 
einem gewiſſen Zeitpunkte ſucceſſive vermehren dürfte, 
als ungewöhnlich hoch zu betrachten. 

— In der am Dienſtag ſtatt 
der ſtrikenden Arbeiter der 
wurde feſtgeſtellt, daß noch ca. 700 verheirathete und 
300 unverbeirathete Arbeiter zu unterſtützen ſeien, und 
daß die verheiratheten für dieſe Woche wiederum 3 9. 
und die unverheiratheten 2 % ausgezahlt erhalten kön⸗ 
nen. Mit der Auszahlung wurde in Folge des Quar⸗ 
talwechſels ſofort 

Die Böttchergeſellen 
ihren Arbeitgebern einen erhöhten Lohntartf vorgelegt; 
derſelbe foll von Erſteren auch als gerechtfertigt aner⸗ 
tlannt jein, aber jede Unterhandlung mit dem 
Comité, die zur Einigung hälte führen können, wurde 
Ber den Meiſtern zurückgewieſen, in Folge deſſen am 1. 
beit eingeſtellt iſt. 


[Getreidemarkt.] 
804, Yır März 195. 


London, 3. October [Schluß ⸗Courſe.] Conſols . 


5% Ruſſen de 1864 9 
de 1865 524. 6% 
Of. 6% Vereinigte Staaten r 
„Neueſte türtiiche Bonds 3 Discont. 
Bank von England hat fo eben den Discont | %. 
auf 5 % erboͤbt. 

Liverpool, 3. October. Baumwolle.] (Schiut⸗ 
bertän.) 15,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 3000 Ballen. — 
mibbting amerikaniſche 91, fair Dhollerah 6%, midd⸗ 
ood middling Phollerab 54, 
engal 48, fair Broach 64, 


921. 5% Italieni 
182² 


ehabten Verſammlung 
Pflug'ſchen Fabrik 


Middling Orleans 94, 


ling fair Dhollerah 6, 
middl. Dhollerah 4%, fair 


new fair Oomra 6%, good fair Oomra 7%, fair Madras 
h fair Pernam 9%, fair Smyrna 7%, fair Egyptian 


ts der gegen den Biſchof von Ermland 
Sperre dürfte eine Re: 


miniscenz aus der Regierung 


Berliner Fondsbörſe vom 3. Oetbr. 1872. 
96 Muff. Stiegl. 6. Anl. ni Kusläusifäe Prioritäts⸗ 
Gotthard Bahn 


102 + Pol. Certific. Lit. A. 
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595 | Raab-Graz.-Pr.- A. 
65 Rumäniſche Anleihe 
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94% Schwed. 10 rtl. Looſe 


Türk. Eiſenb.⸗Looſe | 8 
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some») 


* 


772 1 Beroiſch-Märt. 


Neueſte türkiſche Looſe 


Portefeuille mit Ausnahme der geſetz⸗ 
mäßig verlängerten Wechſel 2227 Mill., 
Notenumlauf 2480 Mill., Gut⸗ 
haben des Staatsſchatzes 448 Mill., laufende Red: 
nungen der Privaten 259 

Paris, 3. October. Productenmarkt Rabö! 
99, 50, r November⸗Dezem⸗ 
ber 160,00, 9 Januar⸗April 101,00. — Mehl ruhig, 
z October 68, 50, Jr November⸗Dezember 66, 00, % b 
50. — Spiritus d October 


orſchüſſe auf 


Mill. Francs. 


ort 
bo. in Philadelphia 3a, 


Höchſte Notirung des 


bez. 


20.1211 „ 7378 
Regulirungspreis für 12688. bunt teſerbar 87 
a für 12665, bunt lieferbar Ye Octbr. 


d., e Octbr.⸗November 
S. April⸗Mai 
r 


Gd, 4% do. do. 905 


bemiſche Fabrik 100 Br. 5% Türken 50 
Lenden „De bez. Franzosen 135 Br. l 


Danzig, 4. October. 
a W Wetter: ſehr ſchön und warm. 


„ Noypbr.⸗Decbr. do., April⸗Mai 244 R Br. — 
Spiritus flau, 7 100 Liter a 100% loco ohne Faß 
21, 20 f bez., Octbr. 204, 

vember 19, 183 K bez., 

Dechbr.⸗Jan. 1817 
— Actien. Vulcan Stamm⸗ 


Oet 2 
24 N ba, 65 N Br, Dec.⸗Jan. 
55 


Obligationen. 


5 
TKaſchau⸗Oderbg. 5 87 
Kronpr.Rud.⸗B. 5 | 86 
Lundb.⸗Grußbach 5 81 
＋.Oeſt.⸗Fr.Staatsb. 3 2892 
1 Südöſt.-B. Lomb. 3 256 
+ do. 5 % Oblig. 5 864 
＋Oeſter. Nordweſtb. 5 91 
81 do. do. B. Elbethal 5 85} 
Ungar. Nordoſtb. 5 80 
Ungar. Oſtbahn 5 72 
Breſt⸗Grajewo 5 74 
1Charko.⸗Azowertl. 5 95 
Kursk Charkow 5 944 
+Rurst-Stiew 5 95 
TMo8co-Rjäfan 5 978 
Mosco-Smolenzk 5 954 
RybinskBologoge 5 84 
Rjaſan - Rozlow 5 96 
1Warſchau⸗Teresp. 5 938 


Bank- und Induftrienetten. 
Divid. 


1871 
Berliner Bank 4 132315 
Berl. Bankverein 5 152 16 
Berl. Caſſen⸗Ver. 5 280 125 
Berl. Com. (Sec.) 4 114 — 
Berl. Handels-G. 4 176 12 
Berl. Wechzlerbt. 4 89 12 
12 9. rd. u- Hand. B. 4 set 


Schiffs⸗Nachricht. 

Stettins News York. Nattonal⸗Dampf⸗ 
thiffs: Compagnie. Dampfer „Pacific“ erpedirt 
durch Hrn. C. Meſſing, Berlin und Stettin, ging am 
2. Te mit zablreihen Paſſagieren für New + York 


Dag, Glouceſter, S 


— Nielſen, Cavour, 
d. 44 % preu⸗ 


Angekommen: 
— Holzerland, Clara, Neweaſte, Kohlen. 
Hintz, Eintracht, London; Cormack, 
Jona, Oſtende; beide mit Holz. — Adams, Maria Reid, 
Leith, Getreide. — Alwert, Auguſte Friederike, Emden; 
Schmidt, Oberbürgermeiſter v. Winter, Shields; beide 
mit Holz — Standidge, Fido (SD.), Hull, Getreide. 
— Moritz, Mathilde, 

Angekommen: 8 


age 


inge, Winiawski, Dobrzikow, do., 
etersdorf, Neumark, 


Schulz, Goldmann, do,, do., 
Buchholz, Winlawski, Wyszogrod, Dig., 
Soffert, Much. Nerger, Rai, 800 El u. 5. 
’ ud, Janu gew, Ake t. W. . 
Woiak, Kanheim, P 5 
4755 Eiſenbahnſchwellen, 2 Tr. 
rahe⸗Spitze, 787 St. w. H., 1 Tr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


iotrow, Danzig, 


5 4. & bez. October⸗No⸗ 
Novbr.⸗Decbr. 188, 1 & bez., 
Frübjabr 19 & bez. und Br. 
bez. — Petroleum leb⸗ 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


5 1173 1 
5 | 914110 
Elbing. Elſenb.⸗F. 5 1117 9 
Königsbg. Vulkan 5 115 10 
Be 


We U 
—— 


rr 
2 — 


bat ni 


KTS 
— 


nn 


lebhaft, Schott. erown und Fullbrand 10½, 3—1 
% tr. nach Qualität bez., Iblen 8485 % tr. — 
kleiner Schotten 88 81 n tr. bez. 

B 5 Weizen loco %r 1000 Kilogr. 
75-92 & nach Qualität, r October 831—84 & bz, 
Ye October⸗ November 831 — 838 M b 
vember⸗December 83—83} . bz., r Apr 
83} bz. — Roggen loco er 1000 Kilogramm 52— 
61 * nach Qualität gefordert, Pre October 524—— 


„ Dir. 0s 
il⸗Mai 83— 


& loco Nr. O u. 1 114—114 %. — Roggenmehl dr 
100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sack Nr. 0 83—8} 

1 *, er October 8 64 = 
bez., er gg 8 & bz., Ir ee 
Sr bz. — Rüboöl 7er 100 Kilogramm loco ohne 
Kr October 231½ . b 


b de October⸗ 
Kr. November: December 134—14 . 
bz., r December⸗Januar 134—14 % bz. — Spiritus 
7 ne a 5 25 9 10 A 
mit. Faß r ober 
October⸗Nonember 19 ½ 5—3 
er 18 , 25—23—24 


bz. 
Fr 3 


ember⸗ 
r bz., Pr April⸗Mai 


Neufahrwaſſer, 3. Octobr. Wind: ©. 
Angekommen: Waſow, Anna, Sunderland 
barth, Maria, Nemwcaftle; beide mit Kohlen. — 


3. July, London; Ruſch, 
Norma, Grimsby: Chriſten, Copernicus, Copenhagen; 
Arens, Hendrika Chriſtine, Harlingen; Krohn, Wanderer, 
London; Meſtermann, Sophie, Kiel; ſämmtlich mit Holz. 
Sundswall, Ballast. — v. d. S 
Charite, Gent: Petterſen, Jehn, Papenburg; Kell, Anna, 
Newcaſtle; Kipp, Alwine, Stettin; alle 4 mit Holz. 
Ankommend: 1 Schooner, 2 Briggs. 


Strecker, Laura, P 


1 Aus 


diſen, 


teen, 


iuau, Ballaſt. 


, Jeres, Raltfteine, 
Baltic, Alloa, Kohlen. — Aries, Marie, 


en. 
ommend: 1 Tjalk. 


Thorn, 3. Octbr. — Waſſerſtand: 
Wind: S. — Wetter: freu 


S 

Von Thorn nach Warſchau: Otto, Dammann 

u. Kordes Dauben, Wein, Farbenerde, ſchwarzes Elſen⸗ 
blech, Gußeiſenwaaren. 


St 

Wutkowski, Askanas, Pl 
1437. 1 48. 64 

89 Erbin., 893. 24 

Zeſtz, Peretz, Wloclawek, do, 380, 
i Weizen, 1306 41 Rogg. 

1560 47 Weiz. 


1104 80 Ro 
1276 — rg 


6 Fuß 11 Bon, 
ndlich. 


151. 
0 388 36 Rübſ. 


do. 


248 St. w. H., 


Wb und Metten, 
15,1 S, Iebbaft, bell u. helter- 
SSW., dito dito. 


Es ift wiederbolt in dieſer Zeitung gerügt worden, 
daß die Abfuhr des Gemülls mit einer Unregelmäßigkelt 
gehandhabt wird, welche nur dazu beitragen kann, uns 
ere ohnedies durch das Aufgraben behufs Ganalifirung 
2c. nicht ſaubere Straßen noch mehr in einen primis 
tiven Zuſtand zu verſetzen. Statt, wie dies fein fol, 
täglich die von den Hausbewohnern ausgeſtellten Ge⸗ 
müllbebältniſſe zu leeren, zieben es die Rarrenführer 
vor, lieber gar nicht ihr Geſchäft zu verrichten, ſondern 
überlaſſen es den Lumpenſammlern, die Gefäße zu 
durchwühlen und deren Inhalt auf die Straße zu vers 
Es wäre nachgerade dringend erforderlich, daß 
die für die Straßenreinigung beitellten Aufſeher ihren 
amtlichen Functtanen genauer nachkämen 


—1— 


Dip 
1571 
6 


Wechſel⸗Cours v. 3. Oetbr 


a 


1894 
139 
149 


eute wurden wir durch die Geburt eines x 0 N 
8 Herings⸗Auction. 
Montag, den 7. October, Vormittags 10 Uhr, 
Auetion auf dem Hofe der Herren F. Boehm Co. über: 
eine Ladung Fettheringe ex „Ellida“, 


Capt. Jacobſen, und 


150/2 Tonnen Tornbellies. 
| ien. Joel. 


Danzig, den 3. Octbr. 1872. 
C. Challier und Frau. 
Orgel⸗Concert 
mit großem Orcheſter 


Eeute Vormütag 9 Uhr iſt meine liebe 
Frau von einer gefunden Tochter glück⸗ 
lich 1 ober. 1872 
n 7 ober a 
5 G. Berkan, 
zum Beſten unſerer Anſtalt und zwar zur Vollendung des Neubaues 
ſtatt, unter gütiger Mitwirkung der Königlichen Muſik⸗Directoren 
Herren Markull u. Buchholz, des Herrn F. R. Jötze, der Damen: 
Frau v. Pöllnitz u. Frl. Kösling, des Herrn Kreci, des Herrn 
Concertmeiſter Zetsche, ſowie eines Männerchors und eines ge⸗ 


eute 12% Uhr früh wurde die Wittwe des 
9 am 8. März cr. verftorbenen Poſtſecre⸗ 

miſchten Knaben⸗ und Männer⸗Chors, veranſtaltet von dem Herrn 
Organiſten 


tairs Freundt von einem gefunden Knaben 
Gustav Janke witz. 


glücklich entbunden, was wir allen Freunden 
Billete à 10 Sgr. 


und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung an⸗ 
zeigen. Die Verwandten. 
Danzig, den 3. October 1872. Ss 
Heu Morgens 34 Uhr wurde meine 
And in der Muſikaliengandlung des Herrn Conſtantin Ziemſſen, in den Condito⸗ 
reien der Herren Sebaſtiani und a Porta, ſowie bei dem Küſter der Petri⸗Kirche, 
Herrn Laff (Poggenpfuhl, neben der Kirche) zu haben. : 
Am Eingange findet kein Billet⸗Verkauf ſtatt. Zum Eingange wird nur eine 
Thüre, und zwar die erſte Seitenthüre auf dem Petri⸗Kirchhofe, vom Vorſtädtiſchen 
Graben aus, geöffnet. 3 
en mit Text werden in der Kirchen⸗Halle gegen freiwillige Gabe 
verabreicht. 
Um rege Theilnahme mit Rückſicht auf den guten Zweck bitten wir ergebenſt. 
(6011) 


e %ellien. 
8 r 


An 


liebe Frau Natalie, geb. Petzke, von 
einem kräfſigen Mädchen ſchwer aber glück⸗ 
lich entbunden. (5970) 
Danzig, 4 October 1872. 
Otto Schwinge. 
eute Morgen 5 Uhr wurde meine liebe 
H Frau Auguſte, geb. v. Ingersleben, 
von einem kräftig. Mädchen glücklich entbunden. 
Milewo, den 4. October 1872. 
(6017) Schlieper. 
Hen wurde meine liebe Frau Olga. 
geb. Zernecke von einem Knaben glück⸗ 
lich enibunden- (6003) 
Pr. Stargardt, 3. October 1872. 
H. Mac Lean, 
Kreisrichter. 
Die Verlobung meiner Tochter Eliſe mit 
Herrn Auguſt Paleſchke beehre ich 
mich ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
anzuzeigen. 
Landbau, den 3. October 1872, 
E. Andres Wwe. 


An Ordre 


verladen im Schiff Baltic, Capt. Rathle, 
durch Caroſus, Bock & Co. in Alloa 
Das Sci den c eg  Neutähtmaf 
a egt löſchfertig in Neufahrwaſſer 
und Su ber unbekannte Empfänger ſich 
ſchleunigſt melden bei 
Herrmann Behrent. 


Täglich ſriſche Bouillon u. Pafle: 
ten empfiehlt die Conditorei von 


billigen 


e * 
| —S III 2 
7 S X 

Petroleum in nur feinfter Qua⸗ Rheiniſche Min Bj 
lität im Abonnement zum billigſten Ai ei He Dühlenfteine, K 
Preiſe empfiehlt 5 Aleſen, Setotig 50 
Gustav Henning, "se tes geräumige Gomfeirfiube in ber a: 
P er n i ver- 
Amerikaniſche Coupons, Te 


1 miethen. Zu erfragen Brot bänken⸗ F 
welche am 1. November e. fällig werden, gaſe No. 34, Nachmittags (000 "or 
löfen zum höchſten Courſe ein u 


Danziger Glas 55 tte. eyer & beihorn, Dauzi in Comfolr it Hundeg. II. vom 1. Nonbr. F 
Actien⸗Geſellſchaft. Bank- und Wechſelgeſchält, one 40. —; 3 — 7 


Durch Beſchluß des Aufſichtsraths fordern wir hiermit die Actonaire gemäß § 6 
unſeres Statuts auf, eine fernere Einzahlung von zwanzig Procent mit 1 


Thaler Vierzig pro Actie 
an die Kaſſe unferer Geſellſchaft, Milchkannengaſſe No. 34, bis zum 18. October a. c. unter 
Einreichung der betreffenden Interimsſcheine zu leiſten. r 

Danzig, den 3. October 1872, + 
Die Direetion. 


Der Vorſtand des Diakoniſſen⸗Krankenhanſes. 


A 


Die Borlefnugen ’ 
zum Beten der hieſigen 4 Klein ⸗ 
Kinder Bewahr⸗Anſtalten 


werden im künſtigen Winter von den Herren: | 


Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich 
meine Gärtnerei von 
Langgarten 47, 


nach der 


Sandgrube 21 


verlegt habe; ich bitte das mir bis jetzt 


Conſiſtorial⸗Rat) und Superintendent 
Reinicke den 30. October), IE 
Oberlehrer Ur Brandt (d. 20, Nov.) 


* x Richard Meyer. eſchenkte Vertrauen auch in meinem Director Dr. Wulckow (den 11. Der 

ar 1 h. Becker, zu. 3 5 vy DE —.— Get zu wollen. 5 = ee en 
Delicate Spickgänſe und Keulen 0 ochachtunge voll. Regierungs- und Medicine 

heute Abend ch A Rauch, ſo wie 4 Fi 3. L. Schäfer, 1 denſchner (ru 6 Dr 

friſch hf [N V 5 1 5 fi d t ch & Bar ae „> te 1 N Dr. Coſack (den 5. Mä 

eichſel⸗Nennaugen h 5 ſi ſi J eichzeitig empfehle meine Haarlemer | _ F i 

in 1%, und »Schodfäßhen, auch ſtückweiſe on heute a >: eſinde A mein e gr 3 des Gewerbehauſes gütigſt gebalte“ 


Schwerer als je iſt in dieſem Jahre di 
Erhaltung unſerer Grundſtücke e Rae 
tungen. Grund genug die Gönner u. 5 * 
der Stiftung zu bitten, durch Unterze * 


bee billigit bein und den ſchönſten Sorten. 


exander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


ride geröftete Weichfelneunaugen ems 
pfiehlt billigft ſchock⸗ und ftüdweiie 


Gustav Thiele, 
Heiligegeiſtgaſſe 72. 


Aſtrach. Caviar, Ä 1 


CCT 
Handelsakademie in Denzia, 

Das Winterſemeſter beginnt am 14. Oc⸗ 
tober. Zur Annahme von neuen Schülern 
werde ich am Freitag, 11 Octbr. und Sorns 
abend, 12. Octbr. von Morgens 9—1 Uhr 
im Locale der Anſtalt, Hundegaſſe No. 10, 
bereit ſein. Die Aufzunehmenden haben ein 
Unterrichtsg 


auf dem circulirenden Subſcriptionsbogen 
dabei zahlreich betheiligen zu wollen. 5 
Billets für den ganzen Cyclus koſten 1 
und find außerdem bei den Herren Buchhänd? 
lern Anhuth u. n Dee a 
erg u. d te * * 
e een 
x ii Der Vorſtand der S 
gn kinder Bewahr Ar 5 
ohauna Müller. J. J. Berger. 
E. H. Zimmermann. Stofch. Kabn 4 


Neunaugen, Neufchateler 
Käſe, feinen Cheſterkaͤſe 
aße F. E. Gossing. 
Magd. Sauerkohl, Tel⸗ 
tower Rübchen, Wein⸗ 
trauben, Schotenkerne, 
Splißerbſen, empfiehlt 
F. E. Gossing. 
Dies jährige 
türkiſche Pflaumenkreide, 
Kirſchkreide, 5 
Preißelbeeren, 
Dill⸗ und Senfgurken 


Abgangszeugniß von der alt 


mitzubringen, welche fie bisyer beſucht haben. 
(6033) 


Director A. Kirchuer. 


Den Empfang von Neuheiten in 
grauen Unterröcken, 
Steppröcken, 
Moirderöcken, 
Cordelröcken. 


Shirtingröcken 
von den einfachſten bis zu den eleganteſten 
zeigen ergebenſt an 


Heute Fiſcheſſen. ee 
Hammermühler Lagerbier. 


Löwenschloss, 


Langgaſſe 35. 
Wiederum empfing neue Sendung 
Culmbacher u. Bodenbacher, und 
Fe f eisen Seel 
mer 
ſchaften ſtets Eur ir u 


in allen Größen und 
neuen Fagons, wie 
bekannt nur dauer⸗ 
hafte und haltbare 


empfiehlt 


R. Schwabe. 
Lau eumarft, im grünen Thor: 
Beſt. türk. Pflaumenmus 


C. A. Lotzin Sohne, 


Leinen⸗Handlung und 


Langgaſſe 14 


Wüſche⸗Fabrik. 


Stoffe und billigſte 
feſte Preiſe 
empfiehlt 


Math. Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


Alexander Schneider. 


Zur guten Quelle. 
Scheibenrittergaſſe No. 4. 
Einem geehrten Publikum empfehle meine 


in eleganten und geſchmackvollen Rahmen und großer Auswahl, ſowie Sonntag, den 6. Octbr. Abonnem. 


erbielt neue Sendung 5 Meine Wohnung if jet Hunde⸗ : 
G. A. Rehan —— — f e Herget, 

Langgarten 115 3 - gaſſe A5. ua 5 IR Bach. 5 Stadt-Theater ZU Danzi 
— —— —— Mein reichhaltiges Lager von ächt vergoldeten Mein Comtoir befindet sieh von Sonnabend, den 5. October — | 
Friſchen Pfeiler⸗, Inerſpiegeln und Konſolen heute ab Theater geicblaifen. | 


Blanbart. Komiſche Oper in 3 — 


Fleischergasse No. 74. 


„ ſindet in der St. etri⸗Kirche ein 
Geiſtliches Vocal⸗, Inſtrumental⸗ und 


Aſtrach. Perl⸗Caviar eiömad: 
nt Rübchen, | Gardinenſtangen und Halter, . 1 Treit rn (5891) -_ 175 Eat 
PRIOR 5 ⸗Waaren arl Treitschke. Seionkes Theater“ 
ger. Weichſel⸗ Neunaugen als: Vaſen, ess Aa baſte Wan Möſerſtänder, Thermometer, Sonnabend, 5. October, Gaftfpiel def 


nie: Comtoie befindet fich 
von heute ab Hunden. 110. 
Danzig, 4. Oet. 1872. 
..__Begier & Collins. 
Meine Wohnung befindet 
ſich jetzt Heiligegeiſtgaſſe Ro 106. 
J. Langniekel, Get 


meiſter. 


Danziger Pferde⸗Eiſenbahn. 


empfiehlt 


R. Schwabe, 


+ Rangenmarft, im grünen Thor. = 
ER und feinſte Tiſchbutter as. | 
12 und 13 9% empfiehlt 
(6031) Gustav 8 
Alıft. Graben am Holzmarkt 108. 


einste Tafelbutter 
im Yı und 12 Pfd, trifft täglich 


Spymna iker⸗Geſellſchaft des Dire 
— eu Quaftboff. U. A.: Die 
letſchnle. Poſſe mit Geſang u. Tanz. 
erſte Mittagseſſen. Luftipiel, Zum 
Wale: ae mie dureh die Luft, 

e em hohgeſpa 
engtiſch. Drahtſeil, mit ai 
dazu conſtruirten Welocipede, vo 
leiabrigen Turnerin Selma u. 
Richard, 


Ihk täglich ſehn, it meine Fre 
The 


Zabhnſtocherhalter, Nabſteine, A echer, Briefbeſchwerer, Shmudihalen. 


Antike Rahmen und Leiſten 


empfiehlt zu billigen Preiſen die Spiegel- Handlung und Vergolderel von 
C. E. Koenig. Jopengaſſe Ro. 20. 


Reparaturen und Einrahmungen werden ſauber und billig ausgeführt. 


5 
a 


* . 


. 


heute im 


1 mir ein. 5927) liengaſſe No. 6, empfiehlt: 251 
e . . 19%, Moden. Bur e a u e 
C. W. H.“ hubert, x. 15. ſtedt's 4 12 Bd., 4 %, Daheim, 1866, ungeb. I - 1005168 Bei. 1 %: a No 16 ne a 

N f Fceiligrath's Dichtungen, 6 Bd., geb. eleg. 3 %, Gartenlaube, 1871, ungeb. g ten 16. . 

Leckh onig Auen ältere Jahrgänge ungeb. 1 , geb. 14 . Thekla v. Neugar en . 1 


Gumpert, die der 
blättchen, Erzähl. für Meine Kinder, 12393, Hackläuder, Ueber Land und Meer, 1871, 


Homers Ilias und Odyſſee, überſetzt von Voß 2 


feinſter Qualität empfiehlt un 
Humboldt's Reifen 


Hamm 
vormals v. Rieſen, Schidlitz 50. 


ungeb. 24 K, 
boldt's Kosmos, 4 24 L. geb., große gute Ausgabe, 6 K, 
ief. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
"in Gesche Publikum Fir 19 der 


wenden. 
T. 
Umgegend zeige ich hiermit an, daß ich mein . 


Albert Teichgraeb 


gen ſich direkt ſchriftlich am 105. 


= TER Amerika und Aſien, 24 20 , Immermann's Münchhausen, 2 Bd. 20 , H. 0 0 N 
Selene e e e eee een en te Sonst h te | alert 
i t 38. ker's 5 Bir: x inband „ Denkwürdigkei us dem en des kenmacher 5 has ie 39 
Kerte Rs: Brunjen, Signs = Generale Aab, Don ibm fest beſchriehen, dense von Dorne, A179 1824, ungeb dritte Haus vom Pfarrhof! verlegt habe; ich Papier⸗, Galanterie { : 
eichſelneunaugen 0 en, Nena zeitung, 1870, volttänbie in 48 Heften, 2 A, Müchert, weilen ante das mir anden geicentie Vertrauen |} Lederwaaren⸗ und Alfenide⸗ 
friſch geröft. u. marinirt verſendet in / u. d, Srahmanen, 4 Bd. 14 %., Eruſt Schulze 's poetiihe Werke, 4 Bd. in 2 Einbd. auch ferner Ben zu laſſen. * 


„Dau, Jopengaſſe 48. 


, Die Dame vom See, übers Handlung von 


Schodf. Brunzen's Seefiſch⸗Handlung. 


14 , Walter Scott's Romane, 25 Bd., geb. 6 0 
tragen von Freitag, 15 As, Julius Sturm, Hausandacht in frommen Werbe 
9 okke 


1 2 i eleg. 14 4, div. Bände Illuſtrirte Welt, ungeb. 2 20 r, geb. A 1 , Iſch 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, te 1 Bo. 4 A Meine Somane, 18 Bp. fr 1 A. Cehulbücher, "Legicn'6, 


to⸗ wiebe n | Atlanten für ſämmtliche Lehranſtalten zu herabgeſetzten Preiſen. 
tägl 5 9505 Auſtern, | = Bereins-Burenan der Gaſt⸗ uchen⸗, Eichen ⸗ und Kiefern: Klo⸗ (rohe, Kopf-, prismatiſche,) 


ben⸗Holz, frei vor des Käufers Thür, kauft die Danziger Pferde⸗Elſenbahn. Offerten 
2 inkell wirthe Danzigs befindet ſich von e en 5 8 werden im Bureau, Neugarten 16, Mittags 
KRathsweinkeller. beate a Heiligegeiitgafte 53, part. vormals v. Miesen, Sciblip 50. 


Louis Berghe 0 
7 Glockenthor 3 
empfiehlt ſich zur geneigten Ben tung. 


Steine, 


von 12 — 2 Uhr erbeten. 
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